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Vorwort

Die meisten Lehrenden haben sich sicherlich schon einmal gefragt, welche Rolle 
eigentlich Intuition im Unterrichtsalltag spielt, ohne dabei zu wissen, was genau 
man darunter versteht. Geht es um ein sogenanntes Bauchgefühl? Oder schöpft 
man irgendwann aus dem reichlichen Fundus vergangener Erfahrungen im Um-
gang mit bestimmten unvorhersehbaren Situationen im Unterricht? Das vorlie-
gende Buch beantwortet prägnant und verständlich diese und weitere Fragen: Wie 
unterscheidet sich intuitives Vorgehen im Unterricht von analytisch geplanten 
Verfahren? Können in spontanen oder ungeplanten Unterrichtssituationen be-
stimmte Techniken und Strategien angewendet werden?

Es ist hilfreich, dass die Autorin zunächst auf die Unterscheidung von zwei 
grundlegenden Denksystemen eingeht. Es ist uns zwar bewusst, dass es immer 
wieder zu spontanen Entscheidungen im Unterricht kommt und sich diese von 
geplanten Unterrichtsverläufen unterscheiden – doch wie können wir die resultie-
renden Konsequenzen definieren und zukünftig Formen nutzen, die für das Leh-
ren und Lernen im Unterricht zielführend sind?

Der Leser erfährt, dass Intuitionen zu Entscheidungen führen, deren Ursprung 
man sich in der Regel nicht bewusst ist. Lehrende greifen spontan auf sie zurück, 
ohne sich darüber klar zu werden, wie man zu der Lösung gekommen ist. Ent-
scheidende Unterschiede zwischen intuitivem und rationalem Handeln werden 
zunächst an Beispielen aus dem Alltag erläutert. Dies ist sinnvoll und erleichtert 
die spätere Übertragung auf das alltägliche Unterrichtsgeschehen. Hervorzuhe-
ben ist dabei, dass die Beispiele für alle Fächer und Schulstufen – sicherlich mit 
entsprechenden Anpassungen – genutzt werden können (Kap. 2 bis 7). Ich selbst 
sowie Kolleginnen und Kollegen haben einige erfolgreich genutzt.

Nicht nur uns Lehrenden, sondern auch den Schülerinnen und Schülern er-
leichtert die Darstellung dieser intuitiven Entscheidungen im Alltagsleben, den 
wesentlichen Unterschied zwischen Intuitionen (oder improvisierten Entschei-
dungen) und Bauchgefühlen zu erfassen. Erstere beruhen auf unbewusstem Den-
ken, bei Letzteren folgen wir angeborenen Instinkten.

Im vorliegenden Buch wird herausgearbeitet, dass Intuitionen nicht »aus dem 
Bauch heraus« entstehen, sondern auf Denkoperationen zurückzuführen sind. Es 
bedarf also mehrjähriger beruflicher Erfahrung, um »valides« intuitives Vorgehen 
im Unterricht einsetzen zu können. Ich kann mir gut vorstellen, dass die Lektüre 
des vorliegenden Buches diese Zeit deutlich verkürzen kann.
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Inez De Florio empfiehlt, intuitives Vorgehen im Unterricht auf vorangegange-
nes rationales Denken zu gründen und Improvisation beim Lehren im Nachgang 
einer Analyse zu unterziehen. Fehlentscheidungen sind nicht ausgeschlossen und 
können so zukünftig umgangen werden. Besonders gut gefällt, dass die Autorin – 
im Gegensatz zu vielen anderen Autoren von Fachbüchern – die Anfälligkeit von 
rationalem Vorgehen nicht verschweigt. Vielmehr schlägt sie vor, mehrmals über 
denselben Sachverhalt nachzudenken.

Im Schlusskapitel geht Inez De Florio auf Möglichkeiten der Aus-, Weiter- und 
Fortbildung zum Themenkomplex »Intuition im Unterricht« ein. Dies ist insbe-
sondere für Dozenten und Fortbildner, aber auch für Lehrpersonen im Dienst 
hilfreich und von großem Interesse.

Frielendorf-Leimsfeld Tobias Altmann
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1. Intuition und Rationalität
im Unterricht

In Kapitel 1 werden die Grundlagen für das Verständnis der späteren praxisorien-
tierten Kapitel gelegt. Zunächst werden die beiden (seit Jahrhunderten unterschie-
denen) Denksysteme, nämlich intuitives Denken und rationales Denken, anhand 
einschlägiger wissenschaftlicher Erkenntnisse erläutert (vgl. 1.1). Intuition wird als 
ein auf Expertise beruhendes unbewusstes Vorgehen beschrieben, das unmittelbar 
und ohne Anstrengung zu einem Ergebnis, meist einer Handlungsempfehlung, 
führt. Dabei wird intuitives Denken von Instinkt und Bauchgefühl unterschieden, 
da letztere nicht auf vorausgegangenen Erlebnissen und Erfahrungen beruhen, 
sondern aufgrund unserer evolutionären Entwicklung als angeboren gelten. Rati-
onales Denken beruht im Gegensatz zu Intuition auf bewusstem Nachdenken. Es 
ist in der Regel positiv konnotiert, weil es nur uns Menschen eigen ist. Da bei bei-
den Denksystemen Verzerrungen und Heuristiken zu Fehleinschätzungen führen 
können, wird die wechselseitige Überprüfung nachdrücklich empfohlen.

Daraufhin (vgl. 1.2) werden die genannten Charakteristika und Unterscheidun-
gen auf den schulischen Unterricht übertragen. Dabei stellt sich heraus, dass die 
meisten wissenschaftlichen Untersuchungen auf die Klärung der Begrifflichkeiten 
fokussieren. Selbst wenn sie Pädagogik oder Didaktik im Titel führen – in der 
Regel beziehen sie sich dann auf die Hochschullehre –, sind praktische Beispiele 
selten. Lehrpersonen in der Ausbildung und im Dienst sind auf die spärlichen 
Angaben in den vorliegenden Publikationen angewiesen. Zwar sind die tatsäch-
lichen Zusammenhänge zwischen intuitivem und rationalem Denken noch nicht 
endgültig geklärt. Die Neurobiologie geht aber von einer Wechselbeziehung aus. 
Daher wird für das Vorgehen im Unterricht immer wieder die Überprüfung intu-
itiven Denkens und Handelns durch vorausgehende bzw. nachfolgende rationale 
Analyse empfohlen.
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1.1  Zwei Denksysteme: 
Intuitives Denken – rationales Denken

Seit Jahrhunderten gehen Gelehrte davon aus, dass der Mensch über zwei ver-
schiedene Arten des Denkens verfügt, nämlich intuitives Denken und rationales 
Denken, kurz Intuition und Rationalität. Bekannte Beispiele für diese Auffassung 
sind Immanuel Kant, René Descartes und Albert Einstein.
• Intuitive Denkvorgänge erfolgen weitestgehend unbewusst und mühelos. Man

findet spontan eine Lösung, in der Regel ohne zu wissen oder sagen zu können,
wie man darauf gekommen ist.

• Rationales Denken beruht auf der bewussten Analyse von Gegebenheiten. Es
setzt, je nach Sachverhalt, die Bereitschaft zum (wiederholten) Nachdenken vo-
raus. Häufig spielt die Verbalisierung der Geschehnisse bzw. Fragestellungen
eine wichtige Rolle.

Seit der Mitte des 20. Jahrhunderts sind beide Denksysteme von zahlreichen For-
scherinnen und Forschern aus verschiedenen Wissenschaftsdisziplinen, vor allem 
der Philosophie, der Psychologie und der Wirtschaftswissenschaften, untersucht 
und dargestellt worden. Dabei verfolgen die Autorinnen und Autoren folgende 
Ziele:
• Sie streben eine differenziertere Darstellung der beiden Denksysteme an: Was

beinhaltet intuitives Vorgehen im Einzelfall? Welche Hirnzentren werden dabei
(unbewusst) aktiviert? Wann greifen Menschen auf rationales Denken zurück?
Wie gehen sie dabei vor? Worin unterscheiden sich die beiden Denkformen
grundlegend? Nur selten gehen wissenschaftliche Untersuchungen auf Intuition
und Rationalität im Alltagsleben oder gar in Schule und Unterricht ein. In den
meisten Fällen stützen sich Forscherinnen und Forscher auf Experimente, die
sie selbst erdacht haben, um ihre Thesen zu untermauern. Deshalb lassen sich
diese Gedankenexperimente nur schwer auf das Vorgehen im Unterricht über-
tragen, selbst wenn man bereit ist, Anpassungen vorzunehmen.

• In jüngster Zeit spielen bildgebende Verfahren der Neurowissenschaften, das
Neuroimaging, bei der Analyse eine wichtige Rolle. Sie ermöglichen die Lokali-
sierung bestimmter Denkvorgänge in den verschiedenen Hirnregionen. Häufig
bestätigen diese neurobiologischen Untersuchungen frühere Annahmen; sie
bringen aber keine zukunftsweisenden Erkenntnisse. Bisher erlauben neurowis-
senschaftliche Forschungsergebnisse keine Handlungsempfehlungen. Das heißt,
sie haben (noch) keinen Einfluss auf unser Denken und Handeln sowohl im
Alltag als auch beim Lehren und Lernen im Unterricht.

• Darüber hinaus bemühen sich die mit beiden Denkformen beschäftigten For-
scherinnen und Forscher, mögliche Verbindungen von Intuition und Rationali-
tät aufzuzeigen. Dass es Wechselwirkungen zwischen beiden Denksystemen


